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allein nicht bezahlt werden kénnen.
Da in gewissen Industrien und Ver-
waltungen ein eigenes System von
Lohnauszahlung oder Lohnersatz
wihrend des Militirdienstes gehand-
habt wird, wiirden von der Reduk-
tionsmafnahme diejenigen Wehr-
mianner am schirfsten betroffen, die
ohnehin schon deswegen im Nach-
teil sind, weil ihr Arbeitgeber nicht
iiber die Ansdtze der Erwerbsaus-
gleichskasse hinausgeht.

In diesem Zusammenhang soll auf
etwas sehr Wesentliches hingewiesen
werden, das in den Nationalratsver-
handlungen zum Ausdruck kam an-
laBlich von VorstoBen wegen Sold-
erh6hungen, namlich auf das Argu-
ment, der Lohnausgleich diirfe fiig-
lich als ein Bestandteil, bzw. als eine
erkleckliche Erhéhung des Soldes

betrachtet werden. Wenn nun dieser

Bestandteil oder diese Erhohung zu
Lasten eines Teiles der Armeeange-
horigen in Wegfall kommen sollte,
so wird damit eine Ungleichheit in
den Rechten des Wehrmannes ge-
schaffen.

Es liegt bestimmt nicht im Willen
des Schweizervolkes, die Imstitution
des Lohn- und Verdienstausgleiches
zu einer «Firsorge-Einrichtung» zu
machen, in welcher unterstiitzungs-
pflichtige und nichtunterstiitzungs-
pflichtige Leute auf breiterer Basis
als bisher unterschieden werden
miiten. Es wire sonst unerliBlich,
in vielen Fillen allerhand Erhebun-
gen zu machen, um den Grad der
Unterstiitzungspflicht herauszufinden
und das kénnte zu unvermeidlichen
Demiitigungen - fithren.

Es darf daher wohl allen beteilig-

ten Kreisen, die in dieser Sache
ihrer Meinung Ausdruck geben kon-
nen, nahegelegt werden, sich dafiir
einzusetzen, daB nicht einzelne
Gruppen von Armeeangehérigen in
ungebiihrlicher Weise benachteiligt
werden, sondern daB eben die Lo-
sung gesucht und gefunden werden
muf}, die eine gerechte ist. Dabei
soll darauf hingewiesen werden, daf3
seinerzeit Stimmen genug laut ge-
worden sind, die schwere Bedenken
hegten gegen die Aufteilung des
Milliardenfonds der Erwerbsaus-
gleichskasse. Die 700 Millionen, die
daraus der AHV zugeflossen sind,
wiirden heute geniigen, um das Pro-
blem der Finanzierung des Erwerbs-
ausgleiches wihrend des Militirdien-
stes fiir die kommenden Jahre ge-
waltig zu erleichtern. R. H

(Forts.)

Stellungsbau.
Allgemeines.

Der gefrorene Boden erschwert das Eingraben und die
Kilte setzt die Arbeitsleistung herunter. Schnee bildet
ein gutes Tarnmittel und schiitzt in geniigender Stiarke
auch gegen Beschuf.

Gegen Mg.-Feuer und Splitter schiitzen: 4 m Neu-
schnee, 3 m gefrorener Schnee, 2 m festgestampfter
Schnee, 1 m Eis.

Einfache Stellungen.

Wenn du dich infolge gefrorenen Bodens, hohen
Schnees oder Zeitmangels nicht eingraben kannst, so
mufBlt du dir Deckungen iiber der Erde bauen. Im
Prinzip hast du hierfiir zwei Moglichkeiten: Aufbau
aus Sandsicken, Aufbau aus Rundhélzern.

Sandsackdeckungen kannst du mit Wasser tibergielen
und gefrieren lassen. Rundherum wirfst du Schnee auf
und trampelst diesen fest. Hierdurch wird die Deckungs-
kraft erhoht. Ueber das Ganze kommt eine lockere
Schicht Schnee zur Tarnung. Den Boden in der Stellung
isolierst du gegen die Kilte durch einen 20—30 cm
dicken Belag aus Tannenreisig, Stroh oder Laub. Zur
Tarnung spannst du ein weifles Tuch dariiber.

Die gleiche Deckung kannst du auch aus Rundhélzern
erstellen.

|Einfache Rundholzdeckung|

Die Stellung mit einem
weissen Tuch tarnen
den Eingang gegen Kilte
und Sicht mit Schnee-
ziegel oder weissem Tuct
schliessen

: /// Den Schnee rund um die Stellung
S festtrampeln, um die Widerstands-
fehigkeit der Deckung zu erhdhen .

Den Boden mit Reisig gegen die Kdlte
isolieren. Uriten eine 20 cm dicke Schicht
Aeste, darauf lo cm tief Tannenreisig.

Hindernisse.
Die Wirkung von Steilhdngen und Einschnitten als
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natiirliche Pz.-Hindernisse wird durch Schnee und Ver-
eisung erhoht.
Auf den Schnee aufgesetzte Inf.-Hindernisse haben
den Nachteil, daB sie der Gegner unterkriechen kann.
Der Frost erschwert das Einschlagen der Pfihle und
Schneefall zwingt, die Hindernisse wesentlich hoher 7u
machen, als sonst iiblich.
Als Drahthindernisse eignen sich am besten Drei-
bocke, die auf den Schnee aufgesetzt werden.
Gehe hierbei wie folgt vor:
— Erstelle die notwendige Anzahl Bécke.
— Bringe sie nach vorn an Ort und Stelle.
-— Lege sie flach auf und benagle sie mit Stacheldraht.
— Richte alle Blocke gleichzeitig auf und fixiere unten
eine Drahtspannung.

[ Einfaches Drahthindernis |

//,/‘j// 1, G / N
Auf die Feindgeite kommen 5 Drahtreihen /V

Auf die Riickseite 3 Reihen

Praktisch zum Herstellen von Inf.-Hindernissen sind
die Stahldrahtwalzen. Zu ihrer Befestigung bendtigst
du nur ein Minimum an Haltepfdhlen, was im Winter
bei gefrorenem Boden sehr wichtig und zeitsparend ist.

Gehe hierzu wie folgt vor:

— Mache mit Locheisen die notige Anzahl Locher fiir
die Pfihle.

— Stelle den Pfahl in das meist zu grofe Loch.

— Fiille das Loch so gut es geht mit der gefrorenen
Erde.

— Giefle tiichtig Wasser hinzu, und der Pfosten wird
bald festfrieren.

— Ziehe die Stahldrahtwalzen aus. (SchluB folgt.)



	Kampfführung im Winter [Fortsetzung]

